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fait la meilleure impression. C’est un homme très énergique et à l’esprit admira­
blement lucide. Il a au plus haut degré le sens des problèmes internationaux et de 
l’importance mondiale qu’il y a à les résoudre dans un esprit de justice absolue. 
Nous ne saurions rêver de défenseur à la fois plus convaincu et plus persuasif de 
notre thèse.

Je me suis empressé, à l’arrivée de M. Collet, à chercher à le mettre en rapport 
avec lui. J’espère que ces deux Messieurs pourront se rencontrer avant qu’il ne 
soit trop tard.

M. Dunant, toujours rassuré par des déclarations de M. Dutasta, voit notre 
situation moins en noir que moi. Je souhaite de tout mon cœur qu’il ait raison, 
mais cela ne m ’empêchera pas de continuer, dans toutes mes conversations, à 
chercher à impressionner mes interlocuteurs pour bien leur faire comprendre 
combien inique serait une solution qui nous priverait de notre droit de libre accès 
à la mer et combien opportune serait une consultation de nos experts.
/ . . . / 2

2. Suivent quelques informations particulières.
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Le Ministre de Suisse à Londres, G. Carlin, 
à la Division des Affaires étrangères du Département politique

Minute
T  n° 3 London, 13. März 1919

Sprach Mittwoch mit Lord Curzon über den Inhalt Ihres Telegramms fünf­
zehn.1 Er erklärte mir, die britische Regierung werde keinesfalls weder im eigenen

1. Ce télégramme n° 15 expédié de Berne le 10 mars 13 h et reçu à Londres le même jour à 19 h 
30 disait: Gesandtschaft Wien telegraphiert, dass Oberst Sir Thomas Cunningham, englischer 
Ehrenkavalier bei Kaiser Karl, Herrn Bourcart mitteilte, es solle, laut Versicherung des Staats­
kanzlers Renner, diese Woche Gesetz betreffend Abdankung und Ausweisung des Kaisers durch­
gesetzt werden. Im Falle von Ausweisung kann sich der Kaiser weder nach Italien noch nach 
Bayern begeben; die einzige Zufluchtstätte wäre die Schweiz.

Herr Bourcart antwortete, dass, laut seinen im Dezember erhaltenen Instruktionen [cf. nos 44, 
49], dem Kaiser von der schweizerischen Regierung nur eine Durchreise-Erlaubnis gegeben wer­
de für den Fall, dass eine Regierung der westlichen Staaten die Einreise-Erlaubnis garantiert ha­
be.

Nach Meldung Bourcarts fürchten nun die Engländer selbst für Sicherheit des Kaisers.
Unter diesen Umständen sind wir bereit, Kaiser in der Schweiz aufzunehmen, sobald die briti­

sche Regierung ein dies betreffendes Ansuchen an uns stellt.
Wir haben Bourcart beauftragt, Cunningham dies zu sagen und bitten Sie, dem Auswärtigen 

Amt diesen Standpunkt auch Ihrerseits bekannt zu geben. (E 2200 London 31 / 1 C 19).
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Namen noch in dem der Verbündeten an die Schweiz das Ansuchen stellen, Kai­
ser Karl aufzunehmen. Wenn dieser als Flüchtling an die Schweizer Grenze kom­
me, so verstehe Curzon, dass wir ihn nicht zurückweisen könnten, um ihn even­
tuell lebensgefährlichen Verfolgungen auszusetzen, aber intervenieren könne die 
britische Regierung zu gunsten eines Feindes in dem angedeuteten Sinn nicht.
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Le Chef du Département politique, F. Calonder, 
au Ministre de Suisse à Paris, A.Dunant

Copie d ’expédition
T  n° 29 Bern, 13. März 1919, 15 h 30

Herr Bundesrat Calonder lässt Herrn Minister Dunant und Herrn Prof. Rap- 
pard persönlich folgendes mitteilen:

Über die Völkerbundsfrage habe ich vorläufig folgende persönliche Auffas­
sung:

1. Für die hohe Idee des Völkerbundes hegt der Bundesrat die wärmste Sym pa­
thie. Er würde eine weitgehende Berücksichtigung durch die Alliierten des Ent­
wurfes seiner Experten-Kommission über den Völkerbunds vertrag und die Statu­
ten sehr begrüssen. Der Bundesrat stellt sich auf den Standpunkt, dass unsere 
militärische Neutralität, falls die Schweiz in den Völkerbund eintreten würde, bei­
behalten werden müsse.

2. In offizieller Weise und zu wiederholten Malen hat der Bundesrat verlangt, 
zu den den Völkerbund betreffenden Verhandlungen zugelassen zu werden, er­
hielt aber bis zur Stunde noch keine offizielle Antwort.

3. Colonel House teilte unserem Gesandten in Paris mit, er sei von der Kom­
mission der Alliierten für den Völkerbund beauftragt worden, den Bundesrat ein­
zuladen, an einer am 20. dies stattfindenden privaten und durchaus inoffiziellen 
Konferenz teilzunehmen.

4. Unterdessen wurden Herrn Colonel House durch Minister Stovall und Lord 
Cecil durch Prof. Rappard die Abänderungswünsche zum Entwurf der Alliierten 
übermittelt.1

5. Für den Fall einer offiziellen Konferenz hatte ich eine Delegation in Aussicht 
genommen, die sich aus folgenden Herren zusammensetzt: Bundespräsident 
Ador, Bundesrat Calonder, Prof. Huber, Prof. Rappard und Nationalrat Alfred 
Frey, gegebenenfalls auch Prof. Laur. Darüber, ob an einer nicht offiziellen Kon­
ferenz die Mitglieder des Bundesrates teilnehmen können, bin ich momentan noch 
im Zweifel. Falls diese Frage vom Bundesrat verneint werden sollte, würden je­
denfalls die Herren Professoren Rappard, Huber und Frey abgeordnet. Meiner

1. Cf. n° 246.
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